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— —

un lohne Gott dir , lring , erlauchter Degen gut ! l
Du haſt mir wohl getröſtet das Hexz und auch den Wut :

Nun ſeh ' ich blutgerötet Hagens Wehrgewand ! “
Kriemhild nahm ihm ſelber denSchild vor Freud 'aus derHand .

„ Ihr mögt ihm mäßig danken, “ begann da Hagen ,
„ Verſucht ' er es zum andern Wal , das ziemte dem Degen .

Käm ' er heran uieder , er wärꝰ ein kühner Wann .

Die Wunde frommt euch uenig , die ich noch von ihm gewann .

Daß ihr von meiner Wunde mir ſeht den Harniſch rot ,

Das hat mich noch erbittert zu manchen Pannes Tod .

Nun bin ich erſt im Zorne auf ihn und manchen Wann ;

Wir hat der Degen lring noch kleinen Sckaden getan . “

Da ſtand dem Wind entgegen lring von Dänenland ;

Er kühlte ſich im Harniſch , den Helm er niederband .

Da prieſen ihn die Ceute für ſtreitbar und gut :
Darüber trug der Parkgraf nicht wenig hoch ſeinen Put .

Da ſprach lring wieder : „ Nun, Freunde , ſollt ihr gehn
Und neue Waffen holen , ich will nock einmal ſehn ,
Ob ich bezwingen möge den übermüt ' gen Wann . “

Sein Schild war verhauen , einen beſſern er gewann .

ewaffnet war der Recke bald in noch feſtre Wehr .

Er griff in ſeinem Zorne nach einem ſtarken Speer :
Damit wollt ' er aufs neue gegen Hagen an .

Bereit auf ihn in Feindſchaft ſtand der mordgrimme Dann .

Da wollte ſein nicht harren Hagen , der Degen .
Wit Schüſſen und mit Hieben lief er ihm entgegen
Die Stiege bis zu Ende , zornig war ſein Put .

Da kam dem Degen lring ſeine Stärke nicht zugut .
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rlane

Sie ſchlugen durch die Schilde , daß es zu loh ' n begann
Wit feuerrotem Winde , Hawarts Untertan

Ward von Hagens Schwerte da gefährlich wund

Durch Schild und durch Brünne , er ward nicht wieder geſund .

ls lring , der Degen , der Wunde ſich beſann ,

Den Schild rückte nãher dem Helm der kühne Wann .

lhn dauchte voll der Schaden , der ihm uwar geſchehn ;
Bald tat ihm aber größern der in RKönig Sunthers Lehn .

Hagen vor ſeinen Füßen einen Wurfſpieß liegen fand ;

Nuf lringen ſchoß er , den von Dänenland ,

Daß man ihm aus dem Haupte die Stange ragen ſah .

Ein grimmes ende ward ihm von dem Recken Hagen da .

lring mußt ' entweichen zu ſeinen Dänen hin .

Ehꝰ man den Helm dem Degen mochte niederziehn ,

Brach man den Speer vom Haupte , da naht ' ihm der Tod .

Das beueinten ſeine Freunde , es zwang ſie wahrhafte Not .

Da kam die Rönigstochter auch zu ihm heran :

lring , den ſtarken , hub ſie zu klagen an .

Sie beweinte ſeine Vunden , es war ihr grimmig leid .

Da ſprach vor ſeinen Freunden dieſer Recke , kũhn im Streit :

aßt eure Klage bleiben , viel hehre Rönigin .
Das hilft euer Weinen ? Pein Leben muß dahin -

Schwinden aus den Wundlen , die an mir offen ſtehn .

Der Tod uill mick nicht länger euch und Etzeln dienen ſehn . “

Zu Thüringern und Dänen ſprack er hingewandt :

„ Die Gaben , ſo die Königin euch beut , ſoll eure Hand

Nicht zu erwerben trachten , ihr lichtes Sold ſo rot :

Und beſteht ihr Hagen , ſo müßt ihr ſchauen den Tod . “
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Seine Farbe war erblichen , des Todes Zeichen trug

lring , der kühne , ihnen war es leid genug .

Es konnte nicht geſunden der Held in Hawarts Lehn :

Da mußtꝰ es an ein Streiten von den Dänenhelden gehn .

rnfried und Hauwart ſprangen vor das Haus

Wohl mit tauſend Helden . Einen ungeſtümen Braus

VUernahm man allenthalben , kräftig und groß .
Heil was man ſcharfer Speere auf die Burgunden ſchoßl

Irnfried , der kühne , lief dcen Spielmann an ,

Wodurch er großen Schaden von ſeiner Hand gewann .

Der edle Fiedelipieler den Candgrafen ſchlug
Durch den Helm , den feſten , wohl war er grimmig genug .

Da ſchlug dem grimmen Spielmann lrnfried einen Schlag ,

Daß er den Ringpanzer dem Helden zerbrach

Und ſich ſein Harniſch färbte von Funken feuerrot .

Dennoch fiel der Candgraf vor dem Spielmann in den Tod .

Zuſammen uaren Hagen und Hawart gekommen .
Da mochte Wunder ſchauen , wer es wahrgenommen .
Die Schwerter fielen kräftig den Helden an der Hand :

Da mußzte Hawart ſterben vor dem aus Burgundenland .

ie Thüringer und Dänen ſahn ihre Herren tot .

Da hub ſich vor dem Hauſe noch grimmere Not ,

Ch ' ſie die Tür gewannen mit kraftreicher Hand .

Da ward noch verhauen mancher Helm und Schildesrand .

„ Weichet, “ ſprach da Volker , „ laßt ſie zum Saal herein :

Was ſie im Sinne haben , kann dennochk nicht ſein .

Sie müſſen bald erſterben allzumal darin :

Sie ernten mit dem Tode , was ihnen beut die Königin . “
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ls die Abermüt ' gen drangen in den Saal ,

Das Haupt ward da manchem ſo geneigt au Tal ,

Daß er erſterben mußte vor ihren ſchnellen Schlägen .
Wohl ſtritt der kühne Gernot , ſo tat auck Geiſelher , der Degen .

Tauſendundviere , die kamen in das Haus :

Da hörte man erklingen den hellen Schwerterſaus .

Sie wurden von den Gãſten alle drin erſchlagen :
MDan mockte große Wunder von den Burgunden ſagen .

Darnach uard eine Stille , als der Lärm verſcholl .

Das Blut allenthalben durck die Lũcken quoll
Und zu den Riegeliteinen von den toten Degen :
Das hatten die vom Rheine getan mit kräftigen Schlägen .

Da ſaßen uwiĩeder ruhend die aus Burgundenland ,
Sie legten mit den Schilden die Waffen aus der Hand .

Da ſtand noch vor dem Hauſe der kühne Spielmann ,
Erwartend , ob noch jemand zum Streite 26ge heran .

Der Hönig klagte heftig , dazu die HKönigin ;
Hägdelein und Frauen härmten ſich den Sinn .

Der Tod , wähn ' ich , hatte ſich wider ſie verſchworen :

Drum gingen durck die Säſte noch viel der Recken verloren .
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